Ne. 733. 


Sur ganz Gropdritannien and Irland nimmt Beſtenlungen entgegen die deutſche Buchhandlung ven Sranz Chin m, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Maucheſer. 


Die Danziger Zeitung erſcheiut täglich mit Ausnahme 

der Sola, und ae um 5 Uhr Nachmittags. 

Beſtellungen werben in der Expeditien (Gerbergaſſe 2) und auswärke 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Preis pre Quartal 1 N 15 „auswärts 1 Ag 20 ar 
Inſertiensgebühr 1 Yu pro Petitzeile ober beren Naum. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 55 
ogler. 


in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haaſenſtein & U 


J. Türäheim in Hamburg. 


Zeitung 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


Beſtellungen auf die „Danziger 
zeitung“ pro IV. Quartal werden 
fortwährend angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 5 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, llergnädigſtgeruht: 

Dem Maler Albert Woycke in Berlin, das Praͤdikat eines Königl. 
Hof⸗Wappen⸗Malers; und 

dem Maurer und Steinmetz⸗Meiſter Johann Conrad Pabſt zu 
Coblenz das Prädikat eines Königl. Hof⸗Maurer⸗ und Steinmetz⸗Mei⸗ 
ters zu verleihen. 


8.7.2.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Peitung. 
Wien, 16. October. Die „öſterreichiſche Zeitung“ meldet, 
daß die Grafen v. Nadasd y und Thun entſchloſſen ſeien, aus 
dem en aus zuſcheiden. 
kin * . e ; 13 1% 
Stadt Giulia nos Be König ift in die neapolitaniſche 

Aus Neapel wird vom 14. d. genieldet, daß der Prodictator 
Pallavicini auf feinem Poſten verbleibe, Crispi dagegen entfernt 
worden ſei. 

Marſeille, 15. October Hier eingetroffene Nachrichten 
aus Rom vom 11. d. M. melden, daß die Generale Lamoriciere 
und Schmidt daſelbſt erwartet wurden. General Cordova iſt 
nach Gasta zurüdberufen worden. Es eirkulirte das Gerücht, 
daß Rußland bedeutende Geſchenke nach Rom geſchickt habe. Aus 
Gasta war die Nachricht eingegangen, daß Befehl zum Wieder⸗ 
beginn des allgemeinen Angriffs ertheilt worden ſei. Der junge 
Prinz war nach Capua zurückgekehrt. 

Paris, 15. October. (H. N.) Dem Vernehmen nach wird 
der franzöſiſche Geſandte in der Schweiz, Turgot, nicht wieder 
nach Bern zurückkehren. — Hier will man von dem bevorſtehen⸗ 
den des Grafen Rechberg wiſſen. — Die „Revue Eu- 

ne“ theilt mit, daß der von Frankreich in Anregung ge⸗ 
brachte Congreß die Zustimmung Englands gefunden habe. — 
amoricière iſt, wie es heißt, am 15. in Rom eingetroffen. — 
Die „Patrie“ dementirt die Nachricht, daß Differenzen zwiſchen 
den Engländern und Franzoſen in China entſtanden ſeien. — 
Der ruſſiſche Geſandte, Graf Kiſſeleff, iſt heute nach Warſchau 
abgegangen. 

München, 16. 


October. Der Eiſenbahnzug, der heute 

Nacht öſterreichiſches Militär hierher gebracht, hat einen Unfall 

erlitten. Vier Soldaten wurden in das Militärhospital gebracht. 
Ein Soldat hat einen Dyppelbeinbruch erhalten, andere wurden 

minder erheblich verletzt, noch andere find mit einer Contuſion da⸗ 
on gekommen. P 


In Sachen des Nationalvereins. 

Wie wir bereits („Danziger Zeitung Nr. 730% erwähnten, 
hat der „N. Elb. Anz.“ die Notiz gebracht, daß es im Werke ſei, 
im nächſten Sommer eine Verſammlung der dem deutſchen Natio⸗ 
nalverein angehörenden Mitglieder aus den Provinzen Preußen, 
Pommern und Poſen nach Danzig zu berufen. Obgleich dieſe No- 
tiz unter der Rubrik „Danzig“ ſteht, ſo können wir doch nach nä⸗ 
berer Erkundigung die beſtimmte Verſicherung geben, daß der in 

ede ſtehende Plan in Danzig ſelbſt bisher noch gar nicht zur 

Expedition zur Aufſuchung Vogels. 

Seit einigen Jahren hat das unaufgetlärke Syidjal Eduard 
Vogels die Theilnahme ſeiner deutſchen Landsleute erregt, welche 
zamer wieder durch neue Nachrichten oder Vermuthungen über 
zn Verſchwinden erhöht wurde. Am 7. März 1853 betrat Ed. 

ogel auf feiner wiſſenſchaſtlichen Forſchungsreiſe den Boden 
Afrikagz, am 1. Jan. 1856 verließ er Kuka, die Hauptſtadt des 
udanſtaates Bornu, um quer durch das Innere Aftikas endlich 
en Nil zu erreichen und dort feine afrikaniſche Reiſe zu beenden. 
erſchiedene Nachrichten ſtimmten darin überein, daß Vogel in 
ara, der Hauptſtadt von Wadai, von dem Sultan jenes bar» 
bariſchen Landes enthauptet worden ſei. Dennoch haben Manche 
die Hoffnung nicht aufgegeben, daß Vogel noch am Leben ſei, und 
dieſe Hoffnungen ſowohl, wie die Wünſche Anderer, über des im 
Jutereſſe der Wiſſenſchaſt Geopferten Schickſale beſtimmte Auf⸗ 
Närungen zu erhalten, haben in Deutſchland den Eurſchluß zu einer 
Expedition nach Afrika hervorgerufen. Das Comité, welches ſich 
ele Zwecke gebildet hat und die Mittel zur Ausräftung der 
pedition beſchaffen will, auf die Unterftügung der deutſchen Na⸗ 
on vertrauend, hat über den Stand der Angelegenheit ein aus⸗ 
hrliches Expoſs drucken laſſen, aus welchem wir, nach Peter, 
Mann’ „Mittheilungen“ (9. Heft) die hier folgenden Nach⸗ 
richten entnehmen. 
in . Seit Eduard Vogel verſchwand, hat die engliſche Regierung, 
M deren Dienſten er ſtand, allerdings mit redlichem Eifer geſtrebt, 
Aufſchluß über deſſen Schickſal zu erlangen. Vom Norden Afrikas 
her bemühten ſich die engliſchen Conſulate in Tripoli, Bengaſi 
and Murſuk, durch Karavanen und Eingeborene auf jede mögliche 
eiſe Nachrichten über Vogel und ſein Geſchick zu erlangen. 
0 Oſten her, in Aegypten und den Nilländern, ſuchten ange. 
ene und eifrige Europäer — wie Baron Neimans und Dr. 
IH — von Melkapilgern aus Wadai Erkundigungen einzu⸗ 
ehen, und man intereſſirte auch den Vicekönig von Aegypten, um 


Sprache gekommen war. Es ſtammt derſelbe vielmehr aus Stettin 


und iſt auch dort erſt im engſten Kreife beſprochen worden. Jetzt 
glauben wir, daß er auch in weiteren Kreiſen Anklang finden 


wird, und daß unſere Danziger Mitbürger ſich lebhaft und zahl 


reich an einer ſolchen Verſammlung auch in dem, allerdings nicht 
wahrſcheinlichen, Falle betheiligen werden, daß dieſelbe in eine 
andere Stadt unſerer Provinz, etwa nach Thorn oder Königs⸗ 
berg verlegt werden ſollte. 

Wenn wir unſer Urtheil über die bisherige Wirkſamkeit des 
Nationalvereins abgeben, ſo beruht daſſelbe nicht blos auf den 
Berichten, die in der Preſſe uns vorliegen. Wir haben vielmehr 
in der jüngſten Zeit Gelegenheit gehabt, durch eingehende Erkun— 
digungen bei Mitgliedern des Vereins aus anderen preußiſchen 
Provinzen, die an den Koburger Verhandlungen einen hervor⸗ 
ragenden Antheil genommen haben, unſere bisherigen Anſchauun⸗ 
gen zu vervollſtändigen, ohne fie jedoch in irgend einem Haupt⸗ 
punkte ändern zu müſſen. Vielmehr haben wir faſt nur eine nähere 
und feſtere Begründung der ſchon längſt gehegten Meinung 
empfangen, daß die weſentliche Wirkung der bisherigen Thä⸗ 
tigkeit des National- Vereins und feiner Mitglieder die iſt, 
daß unſere ſüddeutſchen Brüder in merklichem Grade von 
ihrer Apathie gegen preußiſches Weſen und ihrer Sym⸗ 
pathie für den ungebrochenen Fortbeſtand des öſterreichi⸗ 
ſchen Kaiſerreiches zurückgekommen find, und daß fie die 
durch den geſchichtlichen Verlauf und die gegenwärtige Lage 
der Dinge erzeugte Nothwendigkeit der preußiſchen Hegemo⸗ 
nie als eine ſchlechterdings unabweisliche anerkannt haben. 
Wenn auch dieſe Anerkenntniß von ihnen noch nicht in ganz 
unbedingter und unumwundener Form ausgeſprochen iſt, ſo 
iſt der Fortſchritt zu einer vollſtändigen Verſchmelzung ſüd⸗ und 
norddeutſcher Anſichten, Wünſche und Beſtrebungen doch ein fo 
wichtiger und bedeutſamer, daß wir die bisherige Wirtſamkeit des 
Nationalvereins als eine in hohem Maße erſolgreiche bezeichnen 
müſſen. Es iſt, wie uns dünkt, kein vaterlandsliebender Mann 
mehr berechtigt, derſelben mit Gleichgiltigkeit darum zuzuſchauen, 
weil daſſelbe Reſultat unter anderen Umſtänden auch auf anderen 
Wegen, vielleicht früher, vielleicht ſpäter, erreicht worden wäre. 
Freilich wiſſen wir nicht, ob der Weg, den wir durch die Bildung 
des Nationalvereins gegangen ſind, und ob die Wege, die der 
Nationalverein ſelbſt gegangen iſt, nun gerade die möglichſt beſten 
ſind. Aber dieſe Wege haben vor allen übrigen, die möglicher 
Weiſe auch gegangen werden könnten, den ſehr weſentlichen Vor⸗ 
zug, daß ſie, und zwar von einem wahrlich nicht unwichtigen 
Theile der Nation, 
lich dem Ziele näher geführt haben. Verſtändige Männer werden 
ſie daher ohne zwingende Nothwendigkeit nicht verlaſſen, und wer 
aus einem an ſich berechtigten Widerwillen gegen reſultatloſe Ber 
mühungen bisher mit zweifelnden Bedenken und müßig zur Seite 
geſtanden hat, wird es nun wohl für ſeine Pflicht erachten müſſen, 
ſich freudigen oder wenigſtens doch hoffenden Sinnes uns anzu⸗ 
ſchließen. 

Indeß wäre es ein Verkennen der wahren Sachlage, wenn 
wir meinten, daß jene von uns als weſentlich bezeichnete Wirkung 
in der That die einzig nennenswerthe wäre. Wir müſſen uns viel⸗ 
mehr überzeugt halten, daß auch wir von den Süddeutſchen ge⸗ 
lernt haben und noch Manches zu lernen verpflichtet find. In po⸗ 
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wirklich gegangen ſind, und daß ſie uns wirk⸗ 


litiſchen Dingen und zumal in einer Angelegenheit, in der es ſich 
um Sein oder Nichtſein eines ſelbſtſtändigen deutſchen Volkes han⸗ 
delt, entſchlagen wir ſehr viel leichter, als die Süddeutſchen, uns 
der gemüthlichen Apathien und Sympathien, ſo daß nicht bloß die 
nichtpreußiſchen, ſondern auch ein ſehr beträchtlicher und wohl der 
überwiegende Theil der preußiſchen Norddeutſchen nur um klar 
erkannter und ſchlechthin unwiderleglicher Vernunftgründe willen 
und keineswegs aus dynaſtiſcher oder anderweitiger Gefühlsan⸗ 
hänglichkeit den preußiſchen Staat an die Spitze Deutſchlands 
geſtellt wiſſen wollen, und daß wir zwiſchen einem Aufgehen Preu⸗ 
ßens in Deutſchland und Deutſchlands in Preußen durchaus kei⸗ 
nen weſentlichen und durchgreifenden Unterſchied ſtatuiren. Es ift 
die fefte und richtige Ueberlegung, die uns lehrt, daß bei einem 
ſolchen Aufgehen, welchen Theil man auch als den in den andern 
aufgehenden betrachten möge, keiner der verlierende, ſondern jeder 
der gewinnende iſt, während die Süddeutſchen auch heute noch, 
durch ein übermächtiges Gefühl beſtimmt, nur zögernd die Hand 
zu der einzig möglichen Vereinigung der deutſchen Gaue zu einem 
einzigen großen Staatskörper bieten, weil ſie irrthümlicher Weiſe 
in demſelben zugleich das Grab ihrer beſondern Eigenthümlichkeit 
erblicken. . 

Dieſer Irrthum nun iſt zu einem großen Theile durch uns 
ſelbſt verſchuldet. Wir ſind es, die wir in unſerer beſonnen 
überlegenden Weiſe und in dem ſcharf accentuirten Ausſprechen 
unſerer, immerhin wohlbegründeten, Urtheile, die gemüthliche 
Seite unſeres Weſens oft geradezu abſichtlich verſtecken. Wir 
ſind es, die den Schwung und die Begeiſterung, ohne welche doch 
niemals große Dinge geſchaffen werden, nur bei ſeltenen Gelegen⸗ 
heiten und auch dann mit einer uns doch ſonſt nicht eigenen 
Schüchternheit hervortreten laſſen. Man darf nur unſere Zei⸗ 
tungsartikel, unſere Volks- und beſonders unfere Kammerreden 
leſen, um zu ſehen, wie ſehr ihnen jener das Gemüth anſpre⸗ 
chende, zu edlen Entſchlüſſen und zu kühnen Thaten fortreißende 
Enthuſiasmus fehlt, der der ſüddeutſchen Beredtſamkeit einen ſo 
erwärmenden und volksthümlichen Charakter verleiht. Und doch 
könnten wir ohne jegliches Studium, ohne irgend welche Künſtelei 
ſehr wohl die Beſonnenheit und Schärfe des Urtheils mit dem 
nicht bloß leuchtenden, ſondern auch erwärmenden Glanze gemüth⸗ 
voller und begeiſterter Rede verbinden, wenn wir nur die blöde 
Scheu überwinden wollten, die uns hindert, den Leſer und den 
Hörer in die Tiefe unſeres Herzens und unſeres Gemüthes blicken 
zu laſſen. 

Von einer vielleicht noch größeren Bedeutung aber iſt es, 
daß wir in dem Beſtreben, unſere Regierung zu einem thatkräfti⸗ 
gen Auftreten in den allgemein deutſchen und europäiſchen Ange⸗ 
legenheiten anzutreiben, einen zu ſchwach hervortretenden und zu 
wenig nachhaltigen Eifer entwickeln, um alle die vielen Mißſtände 
unſeres Staatsweſens zu beſeitigen, die den Süddeutſchen mit 
vollem Rechte ein tiefes Mißbehagen einflößen. Dieſe Mißſtände 
hier aufzuzählen, wäre ſehr überflüſſig. Wohl aber ziemt es den 
preußiſchen Mitgliedern des Nationalvereins, daß ſie ſtets und 
überall von der Erkenntniß ſich durchdrungen zeigen, daß eine 
wahrhaftige Vereinigung des geſammten deutſchen Volkes zu einem 
einigen großen Staatskörper zwar von Preußen ausgehen muß, 
von Preußen aber auch nur ausgehen kann, wenn es ſich ernſtlich 
und vollſtändig in ſich ſelbſt regenerirt. Auf eine ſolche Regene⸗ 


durch den Herrſcher von Darfur ſichere Kunde aus Wadai zu 
erlangen. Sogar von Weſten her, durch Dr. Batkie, den Chef 
der Nigerexpedition, war man bemüht, Nachrichten zu erlangen. 
Der Vater des Reiſenden, Director K. Vogel in Leipzig, Dr. 
Barth in Berlin, ſowie bis zu ihrem Hinſcheiden Alexander von 
Humboldt und Karl Ritter, waren beſirebt, jede Notiz zu ſam⸗ 
meln, welche von den Eingeborenen Nordafrikas erreicht werden 
konnten. Allein man erkannte ſchon längſt, daß nur Europäer 
an Ort und Stelle wahrhaft zuverläſſigen und beſtimmten Auf⸗ 
ſchluß erlangen und die letzten Zweifel über Vogel's Schickſal 
löſen würden. Ein muthiger Mann, Baron Neimans, beſchloß 
darum ſchon im Jahre 1858 von Aegypten aus nach Wadai vor⸗ 
zudringen, büßte aber ſeinen hochherzigen Entſchluß, ehe derſelbe 
zur Ausführung kam, mit dem Leben. In demſelben Jahre 
wandte ſich ein zweiter Reiſender, der Franzoſe Dr, Cuny, vom 
Nil aus zur Aufſuchung Vogel's nach Weſten, allein auch er ſtarb 
dahin, nachdem er kaum ſeinen Weg angetreten. 

Je weniger die Reſultate aller dieſer Bemühungen zur Auf⸗ 
ſtellung des Schickſals unſers Landsmanns befriedigen konnten, 
um ſo lauter wurden in Deutſchland ſelbſt die Stimmen für eine 
directe deutſche Expedition nach Wadai. Es fehlte jedoch bis jetzt 
an einer Concentrirung der einzelnen Beſtrebungen für ein ſolches 
Unternehmen, und noch mehr an einem Manne, der die Reiſe 
anzutreten bereit war, und dem man die Angelegenheit mit vol» 
lem Vertrauen und wohlbegründeter Hoffnung auf Erfolg in die 
Hände legen durfte. Erfahrene und kundige Männer richteten 
übereinſtimmend ihr Augenmerk auf Theodor von Heuglin, kö⸗ 
niglich württembergiſchen Hofrath, den früheren öſterreichiſchen 
Conſul für Centralafrika zu Chartum in Nubien. Jene Männer 
ſtellten dem Hrn. von Heuglin die Sache vor, und derſelbe ent- 
ſchloß ſich, die Ausführung einer Expedition in das Innere von 
Afrika zu unternehmen. Es herrſcht nur Eine Stimme darüber, 
daß von allen lebenden Reiſenden gerade Hr. von Heuglin der⸗ 


jenige ſei, der das Unternehmen in 
reichſten durchführen dürfte. An körperlicher und wiſſenſchaftlicher 
Befähigung ſteht er keinem der hervorragenden Reiſenden der 
Neuzeit nach. Er iſt ein entſchloſſener, muthiger und umſichtiger 
Mann, gewöhnt an afrikaniſches Klima, bekannt mit Sprache, 
Sitte und Natur des Continents, vertraut mit geographiſchen 
und aſtronomiſchen Beobachtungen, und außerdem hat er vor an⸗ 
dern Reiſenden noch voraus, daß er durch ſeine ſiebenjährige of⸗ 
ficielle Stellung in den Nilländern in manche Verhältniſſe einge⸗ 
weiht, mit mächtigen Perſönlichkeiten der Länder Innerafrikas 
bekannt geworden iſt, und ſo reiche, perſönliche, für ein derarti⸗ 
ges Unternehmen wichtige Erfahrungen aller Art geſammelt hat, 
wie kein anderer Reiſender der Jetztzeit. Auch hat Hr. von Heu⸗ 
glin durch frühere erfolgreiche Reifen, in Abyſſinien und Kordo⸗ 
fan, am obern Nil, im Rothen Meer, auf der Sinai⸗Halbinſel 
und im Somali Lande, bereits gezeigt, was er zu leiſten im 
Stande iſt. 

Bei ſolcher Sachlage nun wurde während der Anweſenheit 
des Hrn. von Heuglin in Gotha am 15. Juli 1860, unter dem 
Vorſitze des regierenden Herzogs von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, 
ein Comité gebildet, das es über ſich nahm, die weitern Schritte 
zu berathen, zugleich aber auch den bisherigen vereinzelten Be⸗ 
ſtrebungen als Sammelpunkt und überhaupt für das Unterneh. 
men als leitendes und anregendes Organ zu dienen. Es ward 
zuvörderſt ein geſchäftsführender Ausſchuß gewählt, in welchem 
der Minifter von Seebach das Amt des Vorſitzenden, die Firma 
Justus Perthes das Amt des Schatzmeiſters und der berühmte 
Geograph Dr. A. Petermann das Amt des Sekretärs übernahm. 
Noch bevor das Comité vor die Oeffentlichkeit treten konnte, 
wurde ihm von allen Seiten die Förderung der Sache zugeſagt, 
und die Comités zu Nürnberg und zu Leipzig, die ſich bereits 
für den gleichen Zweck gebildet, erklärten bereitwillig ihren An- 
ſchluß. Auch floſſen ihm ſogleich verſchiedene, nicht unansehnlich e 


jeder Beziehung am erfolg⸗ 


ration mit allem Nachdrucke hinzuwirken, das wäre bie vornehmſte 
Aufgabe, welche eine Verſammlung der Mitglieder des deutſchen 
Nationalvereins in den drei Provinzen Pommern, Poſen und 
Preußen ſich zu ſtellen hätte. Wir ſind dazu um ſo mehr ver⸗ 
pflichtet, als die große Entfernung uns nur ſelten geſtattet, in un⸗ 
mittelbarer Begegnung unſeren ſüddeutſchen Brüdern zu zeigen, 
wie ſehr wir in Kopf und Herz uns Eins mit ihnen fühlen, und 
doch in dieſer Einigkeit ihre Eigenthümlichkeit eben ſo erhalten zu 
ſehen wünſchen, wie wir die unſrige wahren wollen, in ſo weit ſie 
nämlich eine wirklich berechtigte iſt. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. October. [Zur Univerſitäts⸗Jubelfeier.] Die 
Feier der Chrenpromotionen in den vier Fakultäten fand heute in 
der durch das Programm feſtgeſtellten Ordnung Vormittags von 11 
Uhr ab in der Nikolai - Kirche jtatt. Wir theilen nachſtehend die Namen 
der honoris causa Promovirten mit: In der theologiſchen Fakultät: 
die Konſiſtorialräthe Fournier und Bachmann, Prediger Arndt, 
Prefeſſor Meuß in Breslau und Profeſſor Wuttke bier. ae 
juriſtiſchen Fakultät: Ober: Bürgermeifter Krausnick, Ober-Tribu⸗ 
nalsrath Vos winkel, Profeſſor Waitz zu Göttingen, Juſtizrath Hin: 
ſchins bier. In der mediziniſchen Fakultät: Profeſſor Joh. Bapt. 
Amici zu Florenz, Profeſſor David Brewſter zu London, Profeſſor 
Chevreuil zu Paris, Profeſſor Martin Sars zu Chriſtiania und Pro: 
feſſor Guſtav Roſe hier. In der philoſophiſchen Fakultät: Gymna⸗ 
ſial⸗Director Profeſſor Deinhardt zu Bromberg, Dr. Freiherr von 
Richthofen, General Eduard von Peucker, Oberbergrath Carl von 
Oeynhauſen, Profeſſor Helmholz zu Heidelberg, Wirkl. Geh. Rath 
Camphauſen zu Köln, Telegraphen⸗Techniker Werner Siemens hier, 
Profeſſor Wilhelm von Kaulbach zu München. 

Nach Beendigung der heutigen Feſtlichkeiten in der Nikolaikirche 
fand die Vorſtellung der Abgeordneten der Univerſitäten bei dem Prinz⸗ 
Regenten Statt. 

* Geſtern war der Haupttag der Univerſitäts-Jubel⸗ 
feier. Nach 9 Uhr Vormittags ſetzte ſich ein großer, unabſeh⸗ 
barer Zug von der Univerſität aus nach der Nicolaikirche in Be⸗ 
wegung. Alle Feſtgenoſſen und Abgordneten, die Univerſität in 
corpore, auswärtige Docenten und Studenten, die ſtädtiſchen Ber 
hörden ꝛc. ꝛc. — alle in der Amts- und Feſttracht, nahmen daran 
Theil. Zahlreiche prächtige Fahnen wehten über dem Zuge, der, 
über eine Stunde dauernd, ſich durch die gedrängt gefüllten Plätze 
und Straßen (Opernplatz, Schloßbrücke, Schloßplatz, Königs⸗ 
und Poſtſtraße) nach der Nicolaikirche bewegte. Die Menge ver⸗ 
blieb in würdigſter Haltung. Als die von den Burſchenſchaften 
vorangetragenen ſchwarz- roth ⸗ goldenen Fahnen erſchienen, 
wurden ſie mit lautem, anhaltendem Jubelrufe begrüßt. Die 
Kirche prangte im vollen feſtlichen Blüthenſchmucke. Kanzel und 
Altar waren beſonders reich mit blühenden Gewächſen geziert, 
Blumen, Laubgewinde und Kränze ſchmückten die Empore, eine 
grüne Laubkrone prangte an dem, für den Königlichen Hof reſer⸗ 
virten Chor gegenüber der Kanzel. Vor dem Altar ſtellten ſich 
die Fahnenträger mit ihren Fahnen und Bannern auf, den wei⸗ 
teren Raum in der Nähe des Altars füllte die Geiſtlichkeit. Die 
rechte Seite des Mittelſchiffs wurde hauptſächlich von Damen ein⸗ 
genommen; auf der linken Seite ordneten ſich die Mitglieder der 
Fakultäten. Zur Rechten und Linken der für die Mitglieder des 
Königlichen Hauſes beſtimmten Sitze hatten die Miniſter und die 
Generalität Platz genommen. Die weiten Räume der Kirche 
waren in allen ihren Theilen dicht gefüllt, doch machte ſich nirgends 
die mindeſte Störung geltend. Um 11 Uhr erſchien der Prinz⸗ 
Regent in Begleitung der Prinzen Friedrich Wilhelm, Friedrich 
Karl und Albrecht Sohn. Die kirchliche Feier wurde nach einem 
einleitenden Orgelſpiel durch den Choral: „Allein Gott in der 
Höh' ſei Ehr“ eröffnet, deſſen erſter Vers von dem Königlichen 
Domchor, deſſen zweiter Vers von der Verſammlung geſungen 
wurde. An den Geſang reihte ſich ein von der Kanzel geſpro⸗ 
chenes Gebet des Probſtes Ober - Konfiftorialraty Prof. Nitzſch 
und an dieſes die Feſtkantate nach Worten der heiligen Schrift 
von Prof. Marx, unter deſſen Direction von dem Königl. Dom⸗ 
chor und der Liebig'ſchen Kapelle ausgeführt. Den Mittelpunkt 
und Beſchluß der geſammten Feſtesfeier bildete die Feſtrede des 
Rector Magniſicus, Geh. Reg.⸗Rath Prof. Boeckh, welche der⸗ 
ſelbe von der Kanzel herab unter geſpannter Aufmerkſamkeit der 
Verſammlung hielt. 

— Dem heutigen „Staatsanzeiger“ liegt die erſte Nummer der 
„Zeitſchrift des Königl. Preuß. ſtatiſtiſchen Bureaus“ bei, welche von 
jetzt an monatlich einmal unter Redaction des Directors des ſtatiſtiſchen 
Bureaus, Herrn Geh. Regierungsrath Dr. Engel, erſcheinen wird. 

— Die miniſteriele „Prß. Ztg.“ meldet: „Dem Verneh⸗ 
men nach iſt durch eine Beſtimmung des Herrn Handelsminiſters 
die Fracht für Verſendung von Kartoffeln auf der Oſtbahn und 
auf der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn während der nächſten 
ſechs Monate auf den Einheits ſatz von 1¼ Pf. pro Centner und 
Meile herabgeſetzt, wobei der feſte Zuſchlag für kurze Entfernun⸗ 
gen in derſelben Weiſe, wie bei dem Getreide⸗Specialtarife nor⸗ 
mirt wird. Die Ermäßigung tritt für jede Richtung ein und ohne 
Unterſchied, ob der Transport auf der Bahn, wo die Aufgabe 


Geldbeiträge zu, unter andern die Summe von 1000 Thalern, 
welche durch Privatſammlungen in kleinerm Kreiſe aufgebracht 
worden war. Das Comité konnte alſo ſeine Thätigkeit mit der 
Hoffnung beginnen, daß die Theilnahme der Deutſchen dem Un⸗ 
ternehmen fördernd entgegenkommen werde. 

Der Plan, den das Comité zu Gotha für die Expedition 
des Hrn. von Heuglin aufgeſtellt hat, iſt von den competenteſten 
Männern geprüft und begutachtet worden, und umfaßt neben dem 
humanen Zwecke auch ein hohes wiſſenſchaftliches und patrioti⸗ 
ſches Intereſſe. Zunächſt natürlich richtet ſich die Expedition auf 
die Erforſchung der Schickſale Vogel's und iſt auch vielleicht die 
Rettung ſeines Lebens nicht mehr möglich, ſo gilt es doch den 
dunkeln Schleier zu heben, der ſeine letzten Tage umhüllt, und 
die letzten Aufzeichnungen ſeiner Hand zu erlangen, welche die 
Reſultate feiner mühevollen Arbeiten enthalten und als der Preis 
ſeines Opfers angeſehen werden können. Daß ſeine Papiere noch 
zu retten, erſcheint durchaus nicht als unmöglich, ja man iſt be⸗ 
rechtigt, es zu hoffen, da gerade die Glaubensſätze der Mohame⸗ 
daner, deren Fanatismus er, wie man ſagt, zum Opfer gefallen, 
alles Geſchriebene für etwas Heiliges bezeichnen. Neben der Auf- 
klärung der Schicksale Vogel's wird es aber auch Zweck der Ex⸗ 
pedition fein, die Aufgabe, die ſich Vogel geſtellt, zu löſen, und 
damit nicht blos ſeinem Gedächtniß, ſondern auch deutſcher Wiſ⸗ 
ſenſchaft und deutſcher Geſinnung überhaupt ein ehrendes Denk 
mal zu ſetzen. Das große Ziel der Barth'ſchen Expedition war 
die Erforſchung der Länder öſtlich und ſüdöſtlich vom Tſadſee, 
und Eduard Vogel wurde abgeſchickt, um dieſer Expedition zuge⸗ 
ſellt zu werden. Er hielt ſo ſehr an dem urſprünglichen Plane 
der Expedition feſt, daß er das Wagniß unternahm, ganz allein⸗ 
ſtehend vom Tſadſee aus nach dem Oſten vorzudringen, um jo 

zum erſten Male den Kern des unbekangten Innern von Afrika 
der Forſchung zu unterwerfen. Das war die große Aufgabe, die 


erfolgt, verbleibt, oder auf eine anſtoßende vom Staate verwal⸗ 
tete Bahn übergeht. Veranlaſſung zu dieſer Maßregel haben die 
ungünſtigen Nachrichten gegeben, welche aus einigen Gegenden, 
namentlich der Provinzen Schleſien und Preußen, über das Er⸗ 
gebniß der Kartoffelernte eingegangen ſind, und welche die Be— 
ſorgniß hervorgerufen haben, daß dort der Winterbedarf nur durch 
umfangreiche Zuſendungen aus anderen Landestheilen zu decken 
ſein werde. Solche Zufuhren ſollen durch die Ermäßigung der 
Eiſenbahnfracht erleichtert werden, und es ſind deshalb auch die 
Königlichen Directionen der oberſchleſiſchen und der Wilhelmsbahn 
zu einer gleichen Herabſetzung der Tarifſätze für Kartoffeln er⸗ 
mächtigt worden, in der Erwartung, daß die betreffenden Ver⸗ 
waltungsausſchüſſe ihre Zuſtimmung dazu nicht verſagen werden.“ 

Lübeck, 13. Oct. Die „Lüb. Ztg.“ meldet aus Kopenhagen, 
daß ſicherem Vernehmen nach in den letzten Tagen die Erlaubniß zum 
vorläufigen Nivellement des projectirten Kanals von Brunsbüttel (Sü⸗ 
dendithmarſchen, weſtliches Holſtein) nach Neuſtadt (an der Oſtſee, öͤſt⸗ 
liches Holſtein) ertheilt worden iſt. ! 

ünfter, 14. October. Der „Weſtf. Merkur“ bringt folgenden 
„Aufruf an das conſervative Deutſchland zu einer Anerkennung für den 
päpſtlichen Graf Lamoriciere“, worin es u. A. heißt: Das Schwert für 
die Vertheidigung der Kirche ſoll ihm von Deutſchland aus wiederge⸗ 
geben werden, welche eine in der ganzen Weltgeſchichte unerhört treu⸗ 
loſe und niederträchtige Art der Kriegsführung ſeinen Heldenhänden 
entwunden hat, und läßt es die andauernde Kriegsgefangenſchaft für 
den Augenblick nicht zu, ihm den Ehrenſäbel thatſächlich zu überreichen, 
ſo ſoll die Welt es wiſſen, daß in Deutſchland das Schwert bewahrt 
wird, welches demnächſt ſieggekrönt, dieſe Zuverſicht bewahren wir, die 
Sache der Gerechtigkeit auf Erden vertheidigen ſoll. Der Aufruf iſt un 
terzeichnet von: Freiherr v. Landsberg⸗ Steinfurt, Landrath des Kreiſes 
Lüdinghauſen. Freiherr v. Droſte⸗Senden. Graf Schmiſing⸗Kerſſen⸗ 
brock, Bürgermeiſter von Geldern. Dr. Prof. Michelis, Pfarrer zu 
Albachten. Eberh. Schütte, Kaufmann. Bin 

Wien, 13. October. (K. Z.) Ueber die Zahl der in die 
böhmiſchen Feſtungen Internirten vernimmt man, daß im Ganzen 
gegen dreihundert Perſonen von dieſem Schickſale betroffen wur⸗ 
den, und nicht zwanzig, wie dies die „Prager Zeitung“ meldet. 

— Als Urſache der Verhaftung des Grafen Karolyi giebt ein Cor⸗ 
reſpondent der „Allg. Ztg.“ an: „Als Gegner der Regierung bekannt, 
machte ſich Graf Karolyi beſonders durch den ſeiner Zeit vieldeſproche⸗ 
nen Szechenyi⸗Hügel bemerklich, und wenn auch die Regierung die Er⸗ 
richtung jenes phantaſtiſchen Monuments hinderte, ſo legte ſie doch dem 
ihr Teinpfellgen Edelmanne, in fo lange ſich derſelbe in geilen Schran⸗ 
ken hielt, kein Hinderniß in den Weg. Erſt als er nach Paris gegangen 
und dort mit — Plon⸗Plon verkehrt, hielt es die Regierung, wie man 
hört, für angemeſſen, ſich der Perſon des Herrn Grafen zu bemächti⸗ 

en.“ Uebrigens hält auch dieſer Correſpondent die Verhaftung nur 
ür eine Vorſichtsmabregel. Die Lage Oeſterreichs iſt wahrhaft ſchreck⸗ 
lich. Mitten in der grenzenloſen Verwirrung ſteht nur Ein Entschluß 
kr Venetien zu behaupten, am liebſten durch preußiſche und ruſſiſche 
ruppen. : 
Frankreich. Pur 

Paris, 14. October. Wie die „Patrie“ meldet, iſt in 
Turin das Gerücht ſehr ſtark verbreitet, daß das ſardiniſche Ca⸗ 
binet der Actions. Partei gegenüber die Verpflichtung eingegangen 
ſei, ſich in Stand zu ſetzen, um in ſechs Monaten Venedig anzu⸗ 
greifen, falls dieſe Provinz nicht auf diplomatiſchem Wege erwor⸗ 
ben worden ſei. In Folge deſſen ſoll die ſardiniſche Regierung 
großartige militäriſche Vorbereitungen treffen. Die ſtehende 
Armee ſoll nämlich auf 250,000 Mann gebracht und die Artil- 
lerie bedeutend verbeſſert und vermehrt werden. In Turin ſcheint 
man dabei viel auf Süd Italien zu zählen. „Was die „„ita- 
lieniſche Flotte““ betrifft“ — fo ſpricht die „Patrie“ — „fo wird 
beſondere Sorgfalt auf dieſelbe verwandt. Die großen Hilfs- 
quellen, welche man in Neapel vorgefunden, und weitere Ankäufe, 
die augenblicklich gemacht werden, geſtatten, daß man in we⸗ 
nigen Monaten eine formidable Flotte herſtellen kann. — Die 
„Patrie“ veröffentlicht ſeit einigen Tagen ziemlich heftige Ar⸗ 
tikel gegen Oeſterreich. Dieſelben haben Eduard Simon zum 
Verfaſſer. 

— Die franzöſiſchen Kriegsſchiffe an der ſyriſchen Küſte dürften 
der Stürme des Winters wegen von dort zurückgezogen werden. — 
Dem „Progres“ von Lyon zufolge ſpricht man in officiellen Kreiſen von 
einer neuen Organiſation der Regierung von Algier. So viel ſcheint 
gewiß, daß die afrikaniſche Colonie bedeutend befeſtigt werden wird. 
Bis jetzt war Algier ein Bivouac, ein Lager, nunmehr ſoll es Ange⸗ 
ſichts von Gibraltar und Malta, eine Feſtung werden. — Der „Tou⸗ 
lonnais“ beharrt dabei, daß Marſchall Vaillant Ende des Monats den 
Oberbefehl über das Occupations⸗Corps in Italien antreten werde. — 
Der „Salut Public“ berichtet, daß dem Staatsrath ein Geſetzentwurf, 
betreffend die Errichtung einer ſtarken Armee⸗ Reſerve, vorliege. Eine 
Reſerve von 180,000 Mann, die faſt augenblicklich unter die Fahnen ge⸗ 
rufen werden könnte, böte den Vortheil, daß ſie erlauben würde, den 
Effectivſtand der Armee zu verringern und ohne Beeinträchtigung der 
National⸗Vertheidigung das Budget zu erleichtern. 

— Man hat aus London die Nachricht hier erhalten, daß 
der Graf von Paris auf der Jagd von einem Unfall betroffen 
worden iſt. Er ſtürzte vom Pferde und brach das rechte Bein. 
Sein Zuftand im Allgemeinen fol jedoch keine Beſorgniſſe ein- 
flößen. — Ein franzöſiſcher Stabsoffizier wird ſich nächſtens nach 
der Inſel Sardinien begeben, um dort verſchiedene topographiſche 
Arbeiten vorzunehmen. 


der kühne junge Mann mit Energie zu löſen begann, und die 
Heuglin'ſche Expedition, indem fie dieſe Auf abe wieder auf- 
nimmt, ſetzt ſich demnach die Erforſchung der Landſchaften zwi⸗ 
ſchen dem Nil und dem Tſadſee zum wiſſenſchaftlichen Ziel. Das 
unerforſchte Gebiet des eigentlichen Centralafrika zieht ſich als eine 
ungeheuere Ländermaſſe von dem Litorale des Mittelmeers nach 
Süden über den Aequator hinab. So weit zur Zeit die glaub⸗ 
haften Berichte reichen, hat außer Vogel, auf ſeiner Reiſe nach 
Wadai, noch nie ein Europäer dieſe unbekannte Region betreten, 
obſchon ſeit 70, und insbeſondere ſeit 10 Jahren viele ausge⸗ 
zeichnete Reiſende und wohlauszerüſtete Expeditionen unabläſſig 
bemüht waren, dahin vorzudringen. 

Es iſt aus alledem erſichtlich, daß die Expedition des Hrn. 
von Heuglin ein großartiges Feld von wiſſenſchaftlicher Thätig⸗ 
keit vor ſich hat. Wadai, ein reiches, von den verſchiedenartigſten 
Völkerſchaften bewohntes Land im Nordweſten des Nilgebiets, 
bildet ein höchſt intereſſantes Verbindungsglied im Centrum Afri⸗ 
ka's zwiſchen Weſt und Oſt, ſowie zwiſchen Nord und Süd. 
Schon allein die Erreichung und Beſtimmung der Haupiſtadt 
Wara verſpricht der Wiſſenſchaft ein ſehr wichtiges Reſultat. 

Herr von Heuglin wird zur Löſung ſeiner übernommenen 
Aufgabe noch dieſen Herbſt Europa verlaſſen. Er beſitzt in Kairo 
und in Chartum erprobte Diener und Gehilfen ſowie wiſſen⸗ 
ſchaftliche Inſtrumente und andere Ausrüſtungsgegenſtände, und 
wird darum die Nillande zur Grundlage der Unternehmung ma⸗ 
chen, während er zugleich in Bengaſi an der afrikaniſchen Nord» 
küſte, von wo directe Handelsverbindungen mit Wadai beſtehen, 
ſich einen Rückhalt zu verſchaffen hofft. Ein Botaniker wird ihn 
begleiten, wenn ſonſt die pecuniären Mittel dies ermöglichen, 
während er ſelbſt andere wiſſenſchaftlich Zweige vertreten wird. 
Insbeſondere wird er die aſtronomiſchen Pofitionen der berühr⸗ 
ten Orte aufs genaueſte zu beſtimmen ſuchen. Die Dauer der 


Italien. 


König Victor Emanuel hat am 9. October „an die Völker 
Süd⸗Italiens“ eine denkwürdige Proclamation erlaſſen; wir geben dies 
ſelbe wegen ihrer hohen Bedeutung nachſtehend wörtlich wieder: 

In dieſem für die nationale Geſchichte und die Geſchicke der Ita⸗ 
liener jo bedeutſamen Augenblicke wende ich mich an euch, Völker Süd⸗ 
Italiens, die ihr, nachdem ihr, in meinem Namen, euren Zuſtand ge⸗ 
andert, mir eure Deputationen, welche aus Männern aller Stände, 
Bürgern, Magiſtratsperſonen und Municipalraths⸗Mitgliedern beſte⸗ 
hen, ſendet und mich bittet, die Ordnung und Freiheit unter euch wieder 
herzustellen und euch mit meinem Königreiche zu vereinigen. 

Ich will euch den Gedanken, der mich leitet, mitiheilen und euch 
ſagen, welche Pflichten mein Gewiſſen mir auferlegt, wenn die Fürſe⸗ 
hung mich auf den Thron Italiens ſtellt. BE: 

Ich habe den Thron nach großem Mißgeſchick beſtiegen. Mein Bas 
ter hat mir ein ſchönes Beispiel gegeben, als er der Krone entſagte, um 
ſeine eigene Würde und die Freiheit ſeiner Völker zu retten. Karl Albert 
iſt mit den Waffen in der Hand gefallen und in der Verbannung ge⸗ 
ſtorben. Sein Tod hat mehr und mehr die Geſchicke meiner Familie 
mit denen des italieniſchen Volkes verknüpft, das ſeit ſo vielen Jahr⸗ 
hunderten in allen fremden Ländern die Aſche ſeiner Verbannten wie 
einen Rechtstitel hinterlaſſen hat, zur Erbſchaftsforderung für jede der 
Nationen, die Gott auf dieſe Grenzen geſtellt hat und welche dieſelbe 
Sprache reden. er, 5 

Ich habe dieſes Beiſpiel befolgt, und das Andenken meines Vaters 
war immer mein Leitſtern. 1 

Zpwiſchen der Krone und dem gegebenen Worte war die Wahl für 
mich nicht zweifelhaft. i 8 — 

Ich habe die Freiheit in Zeiten, welche ihr wenig günſtig waren, 
wieder befeſtigt; ich wollte ſie ſo in den Sitten des Volkes tiefe Wur⸗ 
zeln ſchlagen laſſen; ich zoͤgerte nicht, ſo zu verfahren, weil es jo der Na⸗ 
tion angenehm war. Trotz der Piemont gegebenen Freiheit iſt das Erbe; 
welches mein erhabener Vater alle Italiener vorahnen ließ, gewiſſenhaft 
reſpectirt worden. 0 

Durch die Freiheit in der Volksvertretung, durch Volksunterricht, 
durch große öffentliche Arbeiten, durch Gewerbe- und Handels⸗Freiheit 
habe ich den Wohlſtand meines Voltes zu heben gejucht. 

Ich will die katholiſche Religion geachtet wiſſen, laſſe aber gleiche 
wohl Jedem ſeine Gewiſſensfreiheit. Jener widerſpenſtigen und hetze⸗ 
riſchen Partei, welche als einzige Freundin und Schützerin der Throne 
auftritt, aber im Namen Gottes den Königen zu befehlen und zwiſchen 
Fürſt und Volk die Scheidewand ihrer leidenſchaftlichen Unpulojamteit 
aufzurichten trachtet, ſoll, das will ich, die bürgerliche Autorität offenen 
Widerſtand leiſten. . j 

Dieſe Regierungsweiſe konnte nur von verhängnißvoller Wirkung 
auf das übrige Italien ſein. Die Eintracht zwiſchen Fürſt und Volk in 
Betreff der nationalen Unabhängigkeit, die Püree und politiſche 
Freiheit, die 3 der Rednerbühne und der Preſſe, die Armee, 
welche die militäriſchen Erinnerungen Italiens aus der Zeit der Tri⸗ 
colore wieder wachruft, werden aus Piemont den Bannecträger und 
den Arm Italiens machen. Die Stärke meiner Regierung iſt nicht das N 
Reſultat einer geheimen Politit, ſondern ſtammt aus der Wirkung dern 
Ideen und der öffentlichen Meinung. | 
So habe ich in dem untet meinem Scepter vereinigten Theile des 
italieniſchen Volkes den Gedanken einer nationalen Hegemonie aufrecht 
halten können, aus welchem für die getrennten Provinzen eine ähnliche 
Einigung zu einer einzigen Nation hervorgehen ſollte. 8 

„Italien hat ſich auf der Höhe meines Gedankens gezeigt, als es 
meine Truppen neben den Truppen der beiden großen Weſtmächte nach 
den Schlachtfeldern der Krim marſchiren ſah. Ich habe Italien das 
Recht erwerben wollen, an den Acten und allem, was die Intereſſen 
Europas betrifft, Theil zu nehmen. ; 

Beim Pariſer Congreſſe konnten meine Geſandten zum erſten Male 
Europa euren Schmerzensſchrei vernehmen laſſen, und es ward erwie⸗ 
fen, daß das Uebergewicht Oeſterreichs in Italien dem europaiſchen 
Gleichgewichte ſchädlich ſei, jo wie, welche Gefahren es die Unabhän⸗ 
gigkeit und Freiheit Piemonts Klo: ließ, wenn das übrige Italien 
nicht von den fremden Einflüfen befreit worden wäre. . 

‚Mein hochherziger Bundesgenoſſe, der Kaiſer Napoleon III. bes 
griff, daß die italieniſche Sache der großen Nation, die er beherrſcht, 
würdig iſt, und die neuen Geſchicke unſeres Vaterlandes wurden durch 
einen gerechten Krieg feierlich eröffnet, Die italieniſchen Soldaten 
kämpften tapfer zur Seite der unbeſieglichen Legionen Frankreichs. Die 
aus allen Provinzen und aus allen italieniſchen Familien unter das 
Banner des Kreuzes von Savoyen zuſammengetretenen Freiwilligen 
bezeugten, daß ganz Italien mir das Recht zuerkannt hatte, in ſeinem 
Namen zu reden und zu kämpfen. An m 

Politiſche Gründe haben den Krieg beendet, aber nicht feine Nach? 
wirkungen, die ſich in der unbeugſamen Logik der Ereigniſſe und der 
Völker äußern. 1 

Wenn ich den Ehrgeiz gehabt hätte, den man meiner Familie zu⸗ 
ſchreibt, und welcher darin beſtehe, immer nur nach den Umſtänden zu 

andeln, ſo würde ich mich mit dem Erwerbe der Lombardei begnügt 

aben; aber ich habe das koſtbare Blut meiner Soldaten nicht für mich, 
ondern für Italien vergoſſen. f IE 

Ich hatte die Italiener zu den Waffen gerufen; einige italieniſche 
Provinzen hatten ihre Regierungen gewechſelt, um an dem Unabbäns 
gigkeitskriege Theil zu nehmen, von dem ihre Herrſcher nichts wiſſen 
wollten. Seit dem Frieden von Villafcanca begehrten jene Provinzen 
meinen Schutz gegen die Wiederherſtellung ihrer früheren Regierun⸗ 
gen. Wenn vie in Mittel⸗Italien ſtattgehabten Ereigniſſe die Folgen 
des Krieges waren, zu welchem wir die Völker eingeladen hatten, wenn 
das Spitem; der fremden Intervention für immer in Italien aufgege⸗ 
ben werden ſollte, jo mußte ich dieſen Völkern das Recht, ihre Stim⸗ 
men frei und legal abzugeben, zuerkennen und daſſelbe vertheidigen. 
Ich zog meine Regierung zurück, ſie gaben ſich eine regelmäßige; ich 
zog meine Truppen zurück, ſie organiſirten regelmäßige Streitkräfte 
und gelangten unter dem Schutze der Eintracht und aller bürgerlichen 
Tugenden zu einem ſolchen Grade der Stärke und des Anſehens, daß 
fie nur noch durch fremde Waffen beſiegt werden können. 

Dank dem geſunden Sinne der Bevölkerungen Mittel⸗Italiens, ber 
feſtigte ſich die monarchiſche Idee in dauerhafter Weiſe, und die Mo⸗ 
——ñ——— ———— ͥͤꝓͤœFuG2L—— nn ment 


Expedition iſt auf drei bis vier Jahre, und die erforderliche 
Summe, außer den Privatmitteln des Reiſenden, auf etwa 12,000 
Thaler in engern, und 20,000 Thaler in weitern Grenzen ver⸗ 
anſchlagt. 


+ (Dramatiſche Literatur.) Ein neues Stück von 
Herſch, dem bösartigen Verfaſſer der „Annalieſe“, unter dem Titel 
„Die Krebsmühle“ iſt im Berliner Victoria-Theater aufgeführt 
worden und wird einſtimmig von der Berliner Kritik auf's aller⸗ 
härteſte verurtheilt, obgleich der Verfaſſer daſelbſt lebt und nichts 
unterläßt, für ſich Reclame zu machen. — „Der Winkelſchrei— 
ber“ hat wegen der ausgezeichneten Darſtellung im Kgl. Theater 
mäßig gefallen. 


— (Muſikaliſches.) Bei Siegel in Leipzig iſt eine neue 
Compoſition von Rich. Gense in Mainz unter der Preſſe, welche 
von dem Componiſten den vereinigten Dan Sängern 
debicirt werden fol. Das Opus führt den Titel „Für Jepen 
Etwas“ und iſt für großen Chor in mehreren Abtheilungen, welche 
von kleinern Einzelchören ausgeführt werden. Des Componiſten 
zuletzt erſchienene Arbeit für Mänvergeſang, „Frühlings⸗Concert“ 
iſt kürzlich bei Schleſinger in Berlin erſchienen und gehört ſeinem 
muſikaliſchen Werthe nach zu ſeinen beſten Arbeiten. Eine neut 
romantiſch⸗komiſche Oper von Rich. Genée „Der Liebesring 
iſt in Mainz zur Aufführung angenommen, während das frühere 
Werk deſſelben „Der Geiger von Tyrol“ gegenwärtig in Darm 
ſtadt einſtudirt wird. . 


Berichtigung. Wieder find geſtern die beiden letzten Notizen im 
Feuilleton ohne Correctur geblieben. Die Buchſtabenfehler übergeben 
bemerken wir nur, daß darin der Spanier Don Juan in einen. 1 
Jouan franzöfirt wurde. Auch die Benefiz-Voritellung für Frau Pet 
tenkofer findet noch nicht dieſen Donne ſtatt. 


babchie mäßigte moraliſch die friedliche Volksbewegung. Italien ſtie 
died in der Achtung der civiliſirten Nationen und bewies Europa, da 
ie Jaliener fähig ſeien, ſich ſelbſt zu regieren. 


welche europäiſche Schwierigkeiten ich anſtoßen würde; aber ich durfte 
rin den Italienern in der Kriegs⸗Proclamation gegebenes Wort nicht 
heben. Mögen diejenigen, welche mich in Europa der Leichtfertigkeit 
In Quleigen, mich mit ruhigem Blute beurtheilen. Was würde aus Ita⸗ 

N geworden fein, und was würde aus Italien an dem Tage werden, 
10 die Monarchie außer Stande wäre, dem Bedürfniſſe der nationalen 


; ch habe ſtets den italienischen Fürſten, welche fich mir feindlich 
Deren, 


dis angeboten.; 
er Religion meiner Ahnen und meiner Völker verehre, nach dem Ab⸗ 


* Deren und die von der Diplomatie gethanen Schritte nichts 
uchteten. 
ig ch bot feinem jungen Nachfolger ein Bündniß für den Unabhän⸗ 
0 ellskrieg an. Aber auch da fand ich die Gemüther jedem italieni⸗ 
det „Gefühle feindlich und den Verſtand durch die Leidenſchaft werblen: 
u Nachts war natürlicher, als daß die Ereigniſſe, welche ſich in Nord⸗ 
wed Mittel Italien zutrugen, die Gemüther in Süd⸗IJtalien mehr oder 
4 rer erregten. Auf Sicilien brach dieſe Gemüthsſtimmung in offe⸗ 
Jia Aufruhr aus. Man ſchlug ſich auf Sicilien für die Freiheit, als ein 
talien und mir ergebener kühner Krieger, der General Garibaldi, zu 
ilfe eilte. Es waren Italiener; ich konnte, ich durfte ſie nicht zurück⸗ 
alten. Der Sturz der neapolitaniſchen Regierung beſtätigte das, was 
Regiedenz empfand, nämlich, wie ſehr den Königen die Liebe und den 
lien ad vie Achtung der Völker Noth thut. In den beiden Sici⸗ 
ii Ycte pabderdſchaft in meinem Namen inaugurirt worden. Aber 
gewiſſe N e haben zu der Befürchtung Anlaß gegeben, daß dieſe durch 
ane lin Politik eine falſche Auslegung erfahren möge. 
anz Italien fürch iter sah ſich an den Schatten einer glorreichen Po⸗ 
ularität, einer antiken Redlichkeit eine Faction heften werde, die bereit 
it, den nahe bevorſtehenden National⸗Triumph den Chimären ihres fa: 
Wilden 0 Au 1 bal 55 
Sämmtliche Italiener haben ſich an mich gewandt, auf daß ich dieſe 
Gefahr beſchwöre. Es war meine Pflicht Er thun, wil 85 2 oa 
gegenwärti en Stande der Dinge weder Mäßigung und Weisheit, ſon⸗ 
dern Schwäche und Unklugheit geweſen wäre, wenn ich nicht mit feſter 
and die Leitung der National⸗Bewegung übernommen hätte, für 
elche ich Europa gegenüber verantwortlich bin. a 
1 Ich habe meine Soldaten in die Marken und Umbrien einrücken 
allen und die dort verſammelten buntſcheckigen Haufen von Leuten al 
er Länder und aller Sprachen, eine neue und ſonderbare Art der aus⸗ 
babeiden Intervention, und die ſchlimmſte von allen, zerſpre gt. Ich 
St alias Italien der Italiener proclamirt und werde nie geitatten, daß 
* ien ein Neſt kosmopolitiſcher Secten wird, die ſich dort ein Rendez⸗ 
ou geben, um Plane einer allgemeinen Reaction ‚Ober Demagogie 


anzuzetteln. u 

ölker Süd⸗Italiens! Meine Truppen rücken zu euch vor, 
um die Ordnung zu befeſtigen. Ich will euch meinen Willen nicht auf: 
zwingen, wohl arer dem eurigen Achtung verſchaffen. 5 

11 3 r könnt ihn frei kundgeben; die Fürſehung, welche die gerechte 
Sa wird das Votum, welches ihr in die Wahlurne legt, 
iriren. 

5 Wie ernſt auch die Ereigniſſe ſein mögen, ich ſehe mit Ruhe dem 
Urtheil des civiliſirten Europa und der Geſchichte entgegen, weil ich 
ef Ae habe, meine Pflicht als König und als Italiener zu 

Meine Politik wird vielleicht dazu beitragen, in Europa den Fort⸗ 
155 — Wiler mit der Dauerhafte — Monarchien in aha 

ringen. 
weiß, daß ich in Italien dem Zeitalter der Revolution ein 
bude mache ae zu ne 9. Pe 1860, Neon „e 
Victor Emanuel. Farini.“ 

Mailand, 13. October. Der „Perſeveranza“ zufolge 
hätte die zweite Divifion, welche von Lyon nach Rom abgehen 
follte, Gegenbefehl erhalten. 

Turin, 13. October. In der geſtrigen Kammerſitzung 
wurde ohne Discuſſion genehmigt, daß die Regierung nach voll⸗ 
zogener Annexion der anderen italieniſchen Provinzen berechtigt 
fein fol, die Wahlbezirke derart zu reguliren, daß die Zahl der 
Deputirten nie weniger als 400 betrage, und daß die Durch⸗ 
ſchnittszahl der einzelnen Bezirke nicht 50,000 Seelen überſchreite. 
— In der Senatsſitzung vom 12. d. wurde gegen den die An⸗ 
nexion betreffenden Geſetzentwurf gar keine Oppoſition erboben. 

— Die „Turiner Zeitung“ vom 11. Oct. meldet, daß in Neapel 
5000 Piemonteſen mit 4 Batterien gezogener Kanonen gelandet ſeien. 
— Aus Turin, 12. October, wird der „K. Z.“ geſchrie⸗ 
ben; Herr Lignana (der bekanntlich der Verſammlung des deut» 

Gen Nationalvereins zu Coburg beiwohnte) iſt ſeit einigen Ta⸗ 
gen wieder hier und ſpricht ſich mit großer Anerkennung über den 
Geiſt aus, welcher die liberalen Kreiſe und überhaupt die Intelli⸗ 
genz in Deutſchland beſeelt. Graf Cavour ſcheint ſehr erf reut 

er die Berichte, welche ihm der genannte Deputirte aus Deutſch⸗ 
land gebracht. 


2 Spanien. 
2 7 Madrid vom 14. October wird telegraphirt, daß Tags 
3 2 5 Maſeſtäten Sara oſſa verlaſſen hatten. Unmittelbar nach 
iederankunft der Königin ſollte der „Epoca“ zufolge ein Miniſter⸗ 
rath daruber gehalten werden, ob der ſpaniſche Gesandte in Turin ab: 


uberufen ſei er nud. 
... Datzig, den 17. October 

„Der praktiſche Arzt Dr. Wollermann zu Pillkallen ift zum 

Kreiswundarzt des Kreiſes Pilllallen ernannt worden. 
ar — ung des Geſell en⸗Vereins, Montag, 15. October. ] 
Der hieſige Geſellen⸗Verein, welcher im Gewerbehauſe jeine Verſamm⸗ 
lungen hält, hat ſeit Beginn des Herbites wieder ſeine Sitzungen für 
Vorträge, Discuſſionen und Geſangübungen aufgenommen. In der 
letzten Etdung theilte der Vorſitzende mit, daß alle 11 Tage ein Vortrag 
erwartet werden dürfe. Der nächſte über „das Nordlicht“ findet Mon⸗ 
tag den 22. October ſtatt. — Alsdann gedenkt der Vorſitzende des Ge⸗ 
2 — Se. a — des Königs. Die Versammlung bringt ein 
dreimaliges 14 Dun Sr. Majeſtät aus und bewilligt auf Vorſchlag des 
Vorſigenden in Veranlaſſung der Tagesfeier eine zweimalige Samm⸗ 
lung für ein Mitglied des Vereins, welches ſeit 38 Wochen krank iſt. — 
Alsdann werden 10 aus dem Fragekaſten entnommene Fragen beant⸗ 
wortet. Darunter: 1) Auf welche Weiſe iſt es möglich, in Krankenzim⸗ 
mern die Luft zu reinigen, ohne die Kranken dem Suftzug auszuſezen? 
Außer Chlorcalcium wird beſonders Salatoble empfohlen. Eine Cigar⸗ 
tenfifte voll geſto 1 offen bingeſtellt, thue die beiten Dienſte. 
2). Was iſt plaſtiſche Kohle und wozu wird ſie angewandt? Die Zube⸗ 
teitung ſoll Geheimniß fein. Sie wird zum Be des ſchlechten 
aſſers angewandt, 3) Wozu kann man Torfaſche verwenden? Zum 


Düngen, als Beimiſchung zum Asphalt ꝛc. ꝛc. — Schließlich macht der 
Vergnügungsvorſteher bekannt, daß die Sonntagsverſammlungen am 
Sonntag den 21. October mit einem Tanzkränzchen in den untern Räu⸗ 
men des Gewerbehauſes eingeleitet werden ſollen. 5 

+ Auch unſere Stadt iſt von Garibaldi nicht verſchont geblie⸗ 
ben, aber es iſt nur ſein feuriger Geiſt, der in Geſtalt eines höchſt wohl⸗ 
ſchmeckenden, wenn auch von dem Blute des St. Januarius gerötheten 
Liqueurs belebend und anregend wirken ſoll, zu Nutz und Frommen der 
leidenden Menſchheit. Das vortreffliche Getränk iſt aus der Deſtilla⸗ 
tion von Jakobſen auf dem Holzmarkt hervorgegangen. Die Eii⸗ 
quett's tragen die Farben der italieniihen Tricolore, aber der deutſche 
Patriot wird ſich daran ſchwerlich ſtoßen. 

* Am 1. November c, tritt der neue von der Königl. Mer 
gierung beſtätigte Tarif für die ſtädtiſchen Waage⸗Anſtalten in 
Kraft. 

„Wie das „Th. W.“ hört, hat der jetzige Prediger der hieſi⸗ 
gen freireligibſen Gemeinde, Dr. Quit, die Abſicht, nach Thorn 
überzuſiedeln. | = i 

*[Schwurgericht.] In der heutigen Sitzung ſtanden die Ge⸗ 
brüder Hermann und Th. Riewald, angeklagt des verſuchten Stra⸗ 
ßenraubes, vor den Schranken. Die Geſchwornen erkannten H. Rie⸗ 
wald für ſchuldig ohne Gewaltanwendung, weshalb er zu zweijähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde; Ty. Riewald wurde vom Gerichts⸗ 
hof, da die Geſchwornen der Anſicht waren, daß er ohne Unterſchei⸗ 


dungsvermögen gehandelt habe, für nichtſchuldig erklärt, aber einer 


Beſſerungsanſtalt überwieſen. In derſelben Sitzung wurden die Ar⸗ 
beiter Sonntag und Schramowski des Verbrechens der ſchweren 
Erpreſſung für ſchuldig befunden und jeder zu 10 Jahren Zuchthaus 
und Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer verurtheilt. 

Königsberg, 16. October. Geſtern feierte u. A. auch die 
hierortige Bürgerreſſource im Kreiſe vieler eingeladener Gäſte verſchie⸗ 
dener Stände ihr heiteres Jahresfeſt bei einem Feſteſſen. Nach dem 
Toaſte auf den König und den Prinz⸗Regenten erhob ſich der Spediteur 
Herr Lepehne, äußernd: „Wenn ich beim Feſt⸗Comite ums Wort ge⸗ 
beten habe, fo that ichs, weil ich weiß, daß ich mich hier nicht unter 
„Pommerſchen Innkern“, ſondern unter Königsbergern Bürgern 
befinde, die die Worte, welche ich ſpreche, nicht verunglimpfen werden; 
ich bringe den Männern, welche die ehrenwerthen und redlichen Rath⸗ 

eber unſeres Prinz⸗Regenten ſind, unſeren Miniſtern und ganz insbe⸗ 
ondere den Herren Grafen Schwer in und rg ler hiermit von ganz 
zem Herzen ein donnerndes Vivat aus!“ Die Anweſenden ſtimmten 
laut ein. — Bei der geſtrigen Cirkus⸗Vorſtellung ſtürzte Madame 
Carré derart vom Pferde, daß fie ſich von zwei Reitern geſtützt fort⸗ 
führen laſſen mußte. Heute iſt fie in der angekündigten Damen⸗Vorſtel⸗ 
lung als „krank“ angemeldet worden. 

*Tilſit, 15. October. In der vergangenen Nacht hatten wir hier 
ſchon 2 Grad Kälte, während heute der Thermometer auch nicht über 
2 Grad Wärme ſtieg. 

— Thorn, 15. October. Daß der Verkehr auf der Weichſel in 
dem abgelaufenen Semeſter ein ſehr lebhafter war, wiſſen alle Anwoh⸗ 
ner des Stromes. Ganz beſonders begünſtigte der gute Waſſerſtand 
die Einfuhr aus Polen. Seit Beginn der Schifffahrt bis zum 1. Octo⸗ 
ber wurden von dorther eingeführt: 2150 C. Pottaſche, 200 % Kien⸗ 
Oel, 650 &. Hanf, 200 6%. Kleeſaat, 950 . Rindviehhaare, 1300 
Gr. Holzkohlen, 900 . Holzaſche, 400 %. graue Packleinwand, 
250 C. Lumpen, 7450 &. Oeltuchen, 2800 4. Theer, 6200 
, rohe Schafwolle, 53,240 C. Hutzucker, 31,630 Laſt Roggen, 
30,711 L. Weizen, 2110 L. Erbſen, 337 L. Gerſte, 90 L. Hafer, 170 L. 
Leinſaat, 850 L. Rübſenſaat, 14,000 L. Bohlen und Stabholz, 49,000 
Balken hart Holz, 611,000 Balken weiches Holz, 6500 Klafter Brenn⸗ 
holz. — Aus der am Freitag, den 12. d. Mts., ſtattgehabten General: 
Verſammlung des Schlllervereins theilen wir Ihnen noch mit, daß die 
Mitgliederzahl 56, die Einnahme 57 Thlr. 25 Sgr., die Ausgabe 55 
Thlr. 23 Sgr. betrug. In der nne auch der neue Vor⸗ 
ſtand, 5 Mitglieder (als Vorſitzender der Sanitätsrath Dr. Weeſe), 
gewählt. — Der Vorſtand der Kleinkinder⸗Bewahranſtalt hat ſeinen 
fünfzehnten Verwaltungsbericht (vom 1. April 1859 bis 31. März 1860) 
veröffentlicht. Die Einnahme der Anſtalt, welche unter Protection Ihrer 
Maj. der Königin ſteht, betrug 1278 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf., die Ausgabe 
1030 Thlr. 25 Sgr. 5 Pf. j 

Die Sphäre unferes öffentlichen geſelligen Lebens hat ſich in die⸗ 
fen Tagen erweitert. Das Muſikcorps des Kgl. 7. Oſtpr. Inf.⸗Regts. 
No. 471) iſt organiſirt, bat 12 bereits durch drei Concerte dem Publ: 
um bekannt gemacht und iſt ſeinen Leiſtungen, obſchon das Corps nicht 
viel mehr als 8 Tage beiſammen iſt, eine allgemeine und wohlverdiente 
Anerkennung zu Theil geworden. Das Haupiverdienſt der ſchnellen und 
tüchtigen Zuſammenſtellung des Corps gebührt ihrem Dirigenten Hrn. 
v. Weber, welcher ſeine Tüchtigkeit im ze. und Meiſterſchaft 
auf dem Cello in den Concerten erwies. Ein Verluſt wäre es, wenn 
das Corps nicht zuſammenbliebe. Und doch ſteht dies in Ausſicht, da 
5 neuen Regimenter nicht Janitſcharen-, ſondern Hornmufik haben 
ollen. 


Dörſen⸗Fepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 17. October. main Abr 2 Uhr 39 Minuten. 


Angekommen in 1 Danzig 4 Uhr 20 Minuten 2 

Roggen animitt, l 120 . Rentenbr. 94 945 
loco 53⁰% | 53, i 3 15 Pfobr. 83 / 83% 
erbſt . 54½ 53¼ ſtpr. Pfandbriefe 83½ 83½ 
üh jahr. 49 ¾ 49 gran en . 127%, 1'127ya 

Spiritus, Ioco. . 19°/, | 191/, Norddeutſche Bank 791,,| — 
Rüböl, Herbſt . 11%, | 1117/,, Nationgle . 506 55%, 
Staatsſchuldſcheine 86 | 86%), Poln. Bankneten . 88°/, 88% 

44% 56r, Anleihe . 101 101 etersburg, Wechſ. — 98 
5% 59r. Prß. Anl. 105% 105 ¼ | Wecielc, Vondon - (6.17% 

Jondsbörſe feſt. 
Produktenmärkte. 


Danzig, den 17. October. Bahnpreiſe. 

Weizen alter bunter, heller, fein: u. hochbunter 128/29—131/338 
nach Qual. von 1073/110—115/ 173 95; friſcher hell u. feinbunt, 
hochbunt, möglichſt geſund 124/5-129/318 nach Qual. v. 90/95— 
100/1025 %; friiher bunt und hellbunt, mit Auswuchs 116/19 
123½5 nach Qual. 56/75 85/90 x 

1 gen nach Qualität von 55/56 58 8% u 1258 für leichten und 

weren. 

32 en aa 75 harte von 601105726 1 S. 
erſte friſche kleine von 99/100 — von 45/46 47/48 3 
1 50 A von ar / N MR 
afer friiher von 25,26—29 ps, 
piritus 185 Ag . 8000 7 Tralles bezahlt. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: Regen. Wind S. 

Friſcher Weizen fand heute gute Kaufluſt an unſerm Markte, 
es würden 145 Laſten zu reichlich den letzten Preiſen verkauft, in 
einigen Fallen fielen, dieſelben auch zu Günſten der Verkäufer aus. 
Bezahlt wurde 123 8 ausgewachſen ZZ. 516; 124/25 U hellbunt mit 
Auswuchs % 555; 127, 128/29 8 bunt nicht frei von Auswuchs 

2 585; 1288 hellfarbig auch nicht geſund 2 590, 595; 128 8 
eſſern 175 600; 128 4 ſehr hell ziemlich geſund ZZ 610. 7 Laſten 

133/34 & alt fein hochbunt brachten F 710. 

fe e a e Bea n 
eiße Er egehrt und nach Qualität mit . 375, 385, 

500, 3°, dae bei donde. 2 Rune 

iritus bei ganz geringfügiger Zufuhr heute mit 183 9% gekauft. 

1 * Fibinp, 16. Detober, (Orig.⸗Ber.) Witterung: kalt, abwechſelnd 
egen. : . gr. 

Die Zufuhren von Getreide je mäßig, die Preiſe für Weizen und 
Gerſte ſind etwas höher, die für! e 
für die übrigen Getreidegattungen unverändert geblieben. 

Spiritus bei ſchwacher Zufuhr begehrt und höher bezahlt. 

Bezahlt iſt fur: Weizen hochbunt 118—224 75—85 Zu, 123 
bis 1324.86 —103 %, bunt 118258 74—88 , roth 125304 86 
bis 96 9%, abfallend 110-1178 52—70 In — Roggen 114—1268 
47—57 r. — Gerſte, große 105—110 48—52 Gr, do. kleine 
Malz: 92 — 103 8 3845 , do. kleine Futter: 958 36—38 
S. — Hafer 65—708 25—28 Ge 
65 90 50 en, weiße Koch⸗ 58-623 Gr, Futter- 54 —57 Fr, graue 

—76 Hr. 

Bohnen 58—62 A — Wicken 55—60 Gu 

Spiritus 18¼—19 % ver 8000 % Tr. 

Köntgsberg, 16. October. (K. H. 3.) Wind SO. 1 9. — Weizen 
unverändert, hochbunt. 124— 298 9099. f, bunter 122 —288 85 —97 


oggen etwas niedriger gegangen, die 


Sn, rother 123288 8496 Sr bez. — Wage behauptet, loc 
116224 51—56 ‚Gr, bez., Termine feit, 1208 Jr October 56 Gr. Br., 
55 9% Gd., 808 %r Frühjahr 553 Er Br., 54% Gd., 1208 ar Mai: 
Juni 54 9%. Br. 523 %s Gd. — Gerfte matt, kleine 98—1008 41— 
43 Er bez. — Hafer flau, loco 60-708 203—27 r bez. — Erbfen 
in guter Frage, weiße Koch⸗ 60-64 Gr, Futter: 55—60 Gr, graue 
7078 Gr, grüne 73—77 9% bez. — Bohnen 65—70 9% bez. — 
Wicken 633 Gr bez. — 1% aat behauptet, mittel 107—108 72 
75 Fu, ordinair 1102 68 r bez. — Kleeſaat, rothe 12 N. Jer 


Spiritus loco gemacht 193 % ohne Faß, rühjahr gemacht 
x 4 Ba, loco RR 1 un Auer 19. 


October Verkäufer 203%, Käufer 20 und gemacht 203 % mit Faß, 
Nur Srübiabe Retter di K und Käufer 20% Ag mit Faß. Alles 


Heerin 90 Meran 10% & tranſ. bez., 11 
Re. gef., auf Lieferung geſtern 10% * tr. bez., Ihlen 8¼ , tr. bez. 

Berlin, 16. October. Wind: Süd. Barometer: 281. Thermo⸗ 
meter 8° . Witterung: trübe. 

Weizen Yr 25 Scheffel loco 76 90 . nach Qualität. — 
n * 2000 fl loco 53% — 533 , do. October 53% — 53 
53; bez., 53% Br., 53% Gd., October⸗Nobember 51—501—514 Ag 
bez. und Gd., 513 Br., November⸗Dezember 49% — 493 — 49% 17 
bez. und Gd., 50 Br., Dezember⸗Januar 497 —493 bez., Yır Früh⸗ 
jahr 48%—49 K bez., Br. und Gd. — Gerſte e 25 Scheffel große 
44-50 Re — Hafer loco 27 — 30 , r 1200 F October 285 . 
bez. und Gd., do. October⸗November 27% Ag bez., November⸗Dezem⸗ 
AH KM bez., do. März-April 26% HZ. bez., Frühjahr 27— 274 —27 


ez. fr: 
Rüböl der 100 Pfd. ohne Faß locn 11% . bez., October 11% 
t bez., 11% N. Br., 113 A 
2 24 
zember 11¾ 11%. J., 11% K Br., 11% Gd., De⸗ 
ember » Januar 113 „ bez., April⸗Mai 128. —13¼½ —127 & bez., 
r. und Gd. — Leindi de 100 8 ohne Faß loco 103 
Spiritus 9er 8000 7 loco ohne Faß 19% — 19% bez., Oc⸗ 
tober 191919 & bez., Br. und Gd., October⸗November 183 
181183 & bez. und Gd., 18% Br., do. November⸗Dezember 
181856 &. bez., Br. und Gd., do. Dezember⸗Januar 18¼.— 
183 &. bez., Br. und Gd., April⸗Mai 18% — 19% & bez., 
At. und o: Suugeig gui i rr area 
Berlin, 13, October. (B. u. H.-J.) Wolle.] In diefer Wo 
war das Wollgeſchäft 300 Null; bab 121 den argen 2 5 auf u 
500 Cz. Seit vielen Jahren dürfte in dieſer Jahreszeit das Geſchäft 
nicht ſo geringfügig geweſen ſein. Die Preiſe waren nicht weſentlich 
niedriger, aber es iſt doch unverkennbar, daß manche Beſitzer gern ver⸗ 
kaufen möchten, wenn ſich Gelegenheit dazu böte. 
Gute ruſſiſche Mittelwollen bezahlte man dieſe Woche mit 82 bis 

83 Ke, mecklenburger Kammwollen 76—78 ; auf letzterer Gattung 
Im die Verluſte der Eigener nicht unbedeutend. Für Gerber: und 
Jammwollen iſt nur wenig Frage; von letzterer wurde etwas für Ham⸗ 
burg verkauft. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 16. October. Wind: SSW. 
Geſegelt: 
R. Mills, Carrs, London, Holz. 
9 P. Ziepke, Neptun, — — 
N. Nielſen, Vincentius, gr Getreide. 
J. Gray, Coquette, Whitehaven, Holz. 


h Von der Rhede geſegelt: 
J. Meltvidt, Amalia, Memel. 
Den 17. October. Wind: SSW. 


Reid, ope, Montroſe, olz. 
, Stolzenburg, riedrich, Königsberg, Güter, 
Wewezer, mma, i Newport, Holz. 
M. „Johannſen, Guſtav u. Marie, Birkenhead, — 
A. Verlee, Vr. Rolina. Delfzyl, — 
. . Schröder, Germania, London, — 
. Möller, Richard, — 125 
G. Dörkſen, Eintracht — Getreide. 
W. H. Münnecke, Marchiena Gezina, Amſterdam, — 
K. Roſenberg, Fine ne Gerhardus, Weymouth, — 
W. Gillon, ane u. Catharine, Grimsby, Holz. 
Angekommen: 
5 Ph Söniosbera (RD), Sa er Laune 
„Iverſen mazonen, „Bergen, eringe. 
5 Nichts in Sicht. 9 
Thorn, den 16. October. Waſſerſtand 10%, 
tromauf: 
Dpfb. Andrzej mit 5 Gabarren, diverſe, Danzig, een e und 
eringe. 


Stromab: 
Jankel Aratin, Roswadow, Danzig, 1185 Balk. w. Holz. 
Fondsbörſe. 
Berlin, 16. October. 

Berlin-Anh.E.-A. — B 112 G. Stastsanl. 56 101% B. 100% &. 
Berlin-Hamb, — B. 109 6. do. 653 95% 8. 95 C. 
Berlin Potsd.-Mgd. — B. 13136 Staataschaldsch. 87 B. 864 € 
Berlin-Stott. Pr.-O. — B. 99% |Staats-Pr.-Aui, 1163 B. 25 8. 
do. II. Em. 80 B. 857 0 |Ostpreuss. Pfandbr. — B. 834. 4 

do. III. Em. 86 B. — G. |Pommarsche 3% do. 87$B. 8755. 
Oberzchl. Litt.A. 3. C. 1245512356. Poseneche do. E. 100% &. 

do. Litt. B. — B. 11118 do. do. neue, 90 8. — . 
Oesterr.-Frz.-Stb. 127% B. — . Westpr. do. 35 — B. 834 @. 
Insk. b. Stgl. 5. A — B. 92 6. | do. 4 4 921 8. 91% 6 
do. 6. A. 1024 B. — 6 Pomm. Rentenbr, 954 8.95 6. 
Russ,-Poln.Seh.-Obl. 84 B. —G.iPosenschö do. — B. 92 f. 
Cort. Litt. A. 300 f. — B. 927 G. Preuss, do. 94% B. 93% 8. 
do. Litt. B. 200 f. — B 221 6. Preuss. Bank-Anth. 128 B. 127 6. 
Pfdbr. i. S.-R. 88 B 87 6g. Danziger Privatb. — B. 84 =, 
Part.-Obl. 500 fl. — B. 90% G. Königsberger do 84 B. — 6 
Freiw. Anl. — B. 1004 8. [Posener do. — B. 76% G. 
5) Staatsanl. v. 59. 105 B. 1054@|Dise.-Comm.-Anth. 81 B. 80 @. 
Stastaanl. % 4,5 1014 100 Auel Geldm a 5 . — B. 10846. 
Wechſel⸗Cönez. Amſterbam kurz 142 B., 141% G., bo. do. 2 

Mon. 14148, 1411 G. Hamburg 1; 150% B., 150 G., do. do. 2 
Mon. 149% B., 149 G. London J Mon. 6 17 B. 6 177 C. Pa- 
ris 2 Mon. — B., 787 C. Wien, öſterreichiſche Währ. 8 Tage 743 
B., 741 C. Petersburg 3 W. 98 B., 977 G., Warſchau, 90 SR. 
8 T. — B., 887 G. Bremen 100 Thlr. G. 8 T. 1085 B., 1081 @, 


Heute früh um 4% Uhr ſtarb mein geliebter 
Bruder Albert in Stüblau im 42, Lebensjahre 
an den Folgen einer Lungenblutung, was ich 
ſtatt beſonderer Mittheilung Freunden und Be⸗ 
kannten in tiefer Betrübniß hiermit ganz erge⸗ 
benſt anzeige. 

Stüblau, den 16. October 1860. 
Im Auftrage der Hinterbliebenen 
Dr. Steinberg, 
General:Arzt der Marine. 


— C EIIEWNGEEH TEEN KINO 
Geſem Nachmittags 24 Uhr gefiel es Gott, mei⸗ 

nen inniggeliebten Gatten und unſern guten 
Vater, den u: 

Friedrich Odonell Fromelt 

im noch nicht vollendeten 47. Ledensjahre durch den 
unerbittlichen Tod zu einem beſſern Leben abzu⸗ 
rufen. 

Verwandten und Freunden melden dieſen her⸗ 
ben Verluſt um ſtille Theilnahme bittend, mit tief 
betrübtem Herzen 

Mewe, den 16. October 1860. 


Auguste Fromelt, geb. Gross 
und deren und deren ſechs Kinder. 


Johanna Eſſenſtadi ,, 


T 

Bei ſeiner Abreiſe nach Rußland ſagt allen 
Freunden und Bekannten ein 17 Lebewohl 
Danzig, den 17. October 1 


— Tilly. 


Bekanntmachung. 
Die Anfertigung von 4 Warnungstafeln ſoll 
im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. Der Anſchlag iſt im Beate Bürean 
einzuſehen, woſelbſt auch die Offerten bis 
Freitag, den 19. October c., 
Vormittags 9 Uhr, 
einzureichen ſind. 
Danzig, den II. Oktober 1860. 
Die Ban⸗ ⸗Deputation. 


eee e 
Tarif 


für, die ſlädliſchen Waage-Auſlalten. 
1. Fur das Pie: en von Getreide und Ten aller 


5 Art r Scheffel . 2 je. — pf. 
27 — alle übrigen zur 1 


ommend. Oegenftändebis zen. inc 6, 
von über % 8: bis incl. 1, „ N 
” . 3 [77 * [73 Ke [22 1 ” 6 ” 
” 77 % „ „ ” 1 7 2 „ I „ 
”„ [73 1 [23 [77 „ 1% [23 2 . 6 1 
* " 1% „ „ „, 14 7 3 . N 
n * 1% 173 „ 1 1% ” 3 " 6 7 

7 ” 1% 2 A 4 

u. ſ. w. für eden anfangenden x E. 6 pf. iur 
Der ns unterm 2. d. Mts. von der 


Königlichen Regierung beſtätigte Tarif wird hiedurch 
mit dem Bemerken publicirt, daß derſelbe vom 
J. November c. ab bei den ſtädtiſchen Waage⸗ 
Anſtalten ausſchließlich zur Anwendung gebracht 
werden wird. 

Danzig, den 12. October 1860. 


Der Magiſtrat. 


Groddeecek. 


a Dftbahn. 


Betrieb 1722 Königlichen Maſchinen⸗ 
Bau⸗Anſtalt zu Dirſchau. 


Für den Betrieb der unterzeichneten Anſtalt 

wird die Lieferung von 

3000 Centner Mlobeiſen von einer Qualität gleich 
verienipen des Siottifhen Roheiſens der 

andelsnummer l, 

1000 . Roheiſen von einer Qualität gleich 
derjenigen des Schottiſchen Roheiſens der 
Handelsnummer IV. 

hiermit zur öffentlichen Submiſſion geſtellt. 
a re Liefer: Offerten find verſiegelt und mit der 
ufſchrift 

„Submifften auf Lieferung von Roheiſen“ 


bis zu dem, auf 
Montag, den 29. Detober er., 
1 Uhr Vormittags, 


im Bureau der Köni a Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt 
anſtehenden Submiſſions⸗ Ter franco an uns 
einzuſenden, in welchem Termine dieſelben in Ge: ! 
genwart der etwa erſchienenen Submittenten eröff⸗ 
ten werden ſollen. 

Die Bedingungen liegen A den Börſen zu 
Danzig, Königsberg i. Pr., Stettin, Berlin und 
W und in unſerm 7 zur Einſicht aus. 

Dirſchau, den 16. October 1860. 


Königliche Maſchinen⸗ Bau⸗ Anſtalt. 
2 Krüger. 


So eben traf ein: 


Louis Napoleon Bonaparte. 


Die Sphinx auf dem franzöſiſchen Kaiſerthron. 
Zte Be Mit 2 Nachträgen: L Greta und 
Frei⸗Deutſchland. Ein Viertel von Zwölf, 


Leon Saunier 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Deutſche National⸗ Lotterie. 


Eine 1 8. arthie Schiller⸗Looſe offerire & 
Stück Thlr. 3 Mauer 


Albert Neumann, | 


Langenmarkt 38, 


Malz 


valescenten, wie au 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich einem 
thätigen Fabrikate nebſt vollſtändigen Gebrauchsanweiſungen zu den Berliner Preiſen. — 


Das doppelte Malzpulver in /, ½ 


Flaſche excl. A 21/2 Sgr. Malz⸗Extract wird in dieſen Tagen erwartet. 


Malz⸗Pulver, Malz⸗Bier und 
Malz E 


Gebr. Auerbach in Berlin. 


Auf den Dune mehrerer dortigen Aerzte haben wir von dem von 
ier und Malzextract, welches von vielen Berliner Aerzten bereits feit langer 3 
zendſten Erfolge bei Unterleibs⸗, Bruſt⸗ und Lungen⸗Leidenden, für 
ch das Malzpulver für Kinder von 3 bis 12 
wir und bei Hofe beinahe täglich im Gebrauche vorkommen, 

„ M. Rötzei in Danzig, Altſt. Graben am Holzmarkt 108, errichtet und denſelben ermäch⸗ 
en die Preiſe (ohne Aufſchlag) den hieſigen gleich zu ſtellen. 


ere 
ey Am 1, November eröffne in meinem 
tract a Etablifiement, Olipaerthor 7, 
75 e einen klagstiſch / an welchem ſich noch 
Hofbrauerei und Hoſlirſeranten Id: 2 0 . er ee A 
1 HR Spt 45 Mefalligen Abonnements bis zum 
5 3 . 
„Auf Wunuſch wird d 
uns fabricirten e e kapulben, auch außer 6 a 96r gerechte hen | 
* 
Abgezehrte, Schwäcliche und Reton⸗ Weiss. 
ein l had: . e 1 
eneral:Depöt beim Kaufmann errn 
Dankſag gung. 
Nächſt Gott danken w 
Gebr. Auerbach, Sanitäts⸗Nath Pr. Wläler 
u 
Hofbrauer und Hoflieferanten in Berlin. dune face ziir benen Für” e 
geehrten Publikum dieſe jo wohl: | opfernde Mae 1 wärmſten Dank 
Pfunden à 10 Sgr., das Malzbier (bereits abgelagert) die r 
Ein Hauslehrer, der auch im Fran en 
II. Nötzel. und in der Muſik gründlichen e fler 


Bekanntmachung. 
Königliche Oſtbahn. 


EINH ARE 


Vom 14. d- M. ab, dann vorerſt für die näch⸗ 
ſten 6 Monate, auf der Oſtbahn für Transporte von 
Kartoffeln in ganzen Wagenladungen von mindeſtens 
100 Centner ein ermäßigter Frachtſatz von 1½ Pf. pro 
Centner und Meile in Anwendung, 

Bei Sendungen bis zu 6 Meilen einſchließlich wird 
jedoch außerdem pro Centner ein feſter Zuſchlag berech⸗ 
net, welcher für eine Meile 3 Pf., für 2 Meilen 2 
Pf. und für jede Meile weiter ½ Pf. weniger, mit⸗ 
hin für 6 Meilen ½ Pfennig beträgt. 

Hinfichtli des Auf und Abladens gelten die für 
die Güter der ermäßigten Klaſſen in Wagenladungen 
beſtehenden Beſtimmungen unſeres Tarifs vom 26. Mai 
dieſes Jahres. — 

Tarif⸗Tabellen ſind binnen einigen Tagen zum 
Preiſe von 1 Sgr. bei unſern Güter Expeditionen 
käuflich zu haben. 

Bromberg, den 16. Oetober 1860. 


Königliche Direction der Oſtbahn. 


Aten 8 
zwiſchen Danzig und Elbing. 


Die Dampfböte Palius Born und Linau 


unterhalten eine regelmäßige Verbindung 
wiſchen Elbintz und Danzig und machen auf 
ihren Reiſen Station in Stobbendorf, | Pia- 
tenhof (Tiegenbof), Nothebude. — Die Ab: 
abrt findet allwöchentlich viermal, und zwar 
outag, ichn Freitag und Sonnabend 
von Danzig um 7 Uhr und auch von Elbing 
63 Uhr Morgens ſtatt. — Das Paſſagiergeld 
aroijchen Danzig und Elbing beträgt: J. Kajüte 20 
Kajüte 12% n pro Perſon. — Die Ka⸗ 

Aten ud geheizt. 

Güter nach Eloing und Königsberg 
werden zu En gr Frachtſätzen befördert. — 
Für Colli 0 Pfund nach Elbing wird 
nur 2% Sor. ach berechnet. 


Die Expedition der Elbinger Dampfböte 
Ballerstädt & Comp. 
Comptoir: Burgſtraße Nr. 6. ſtraße Nr. 6. 360) 


Dioubelſtoff⸗Jopen un Jopen und 
Doubelſtoffe, Boie, Mol⸗ 
tongs, Flanelle und Friſaden, 
Stuben⸗ u. Pferdedeckenzeuge, 
wollene Decken, Unterkleider 
u. wollene Bekleidungsgegen⸗ 
ſtände empfiehlt 

Otto Retzlaff. 
Preiſe ganz feſt. 
Echte Zud Zucker⸗Malz⸗Bonbon 


r., präpar. Gerſtenmehl à 4 Sgr. und 
Eichelta ee à 3 Sgr. Yr Pfund empfiehlt 
H. Nötzel. 


Bentlergaſſe No. 1, 1 Treppe hoch. 

Aus einer bedeutenden auswärtigen Gold⸗ und 
Silber⸗Waaren-⸗Fabrik ſind mir die hier benannten 
Gegenſtände zum ſofortigen Ausverkauf eingefandt, als: 
feine goldne Armbänder, Broſchen, Butons, Medalions, 


eine große Auswahl Herren- und ſchöner Da: , 


men⸗Ninge, Uhrhaken, Uhrſchlüſſel in beliebiger Aus⸗ 
wahl, Hemden⸗ und Manſchetteuknöpfe und mehre ſilb. 
richtig geh. Anker⸗ und Cylinder⸗Uhren zu feſten und 
enorm billigen Preiſen. Der Verkauf iſt Beutler⸗ 
gaſſe Nro. 1. 1 Tr. hoch, und wird altes Gold und 
Silber nebſt alten Uhren zum höchſten Preiſe 1946 
nommen. 1733 


952 die Deutsche Lebens-Versicherungs- 
Gesellschaft zu Lübeck empfehlen sich 
zur Annahme ‘von Lebens-, Pensions-, 
Aussteuer-, Kriegs- etc. Versicherungen 
und geben ber reitwilligst jede gewünschte 
Auskunft die Agenten: 
W. Wirthschatt, Gerbergasse 6,3 
W. R. Hahn, Hundegasse 45, 
so wie die Haupt-Agentur: 
1482) Joh, Frdr. Mix, Hundegasse 60. 


| 5 halte ich mich deshalb bis zum Sonnabend hier 


GE Fr m und Spiel 
Waareu⸗Händler. 


Ein großer Theil der von uns per⸗ 


ſonlich im Thüringer Walde i 
gekaufen Spielwaaren ir 


eingetroffen, und geben ſolche an Wie: 


55 5 zu den billigſten Fabrik⸗ 


Eine reiche Auswahl ſchwarzer 
frauzöſiſcher Schleier empfiehlt zu 
billigen Preiſen 


Baumann & Co. Danzig, 
F. Giesebrecht, 
n 47. 


No. 16. Breitgaſſe No. 16. 5 
Caribalde | 


En BREI ng ee ; 
0 itten t 

einzuſenden. Preis⸗ . 5 
3 italieniſcher Frucht- Liqueur, << 


A 2 e 
a Flaſche 15 und 10 Sgr., im Dutzend 
billiger. 
G. A. Jacobsen, 
Holzmarkt 19. 


Waaren jeder Art, Wechſel⸗Dotumente 
und ſonſtige Werthpapiere gleitet zum Verkauf 
gegen — Proviſion Theodor Moritz, Bi e⸗ 

Geiſtgaſſe 5 Bus] 


Beſte Verbani-ltronen 


15 G. Amort. 


Louis Willdor ff, 
I. Damm No. 15. ER 


empfiehlt sein Lager vorzüglicher Gummi- 
schuhe für Herren, Damen und Kinder, 


Vorbereitungs- Schule an der See⸗ 
England. küſte für kleine Knaben aus gebil⸗ 
deten Familien unter Leitung von Miß Cooper. 
Durchaus engliſche Erziehungsweiſe nebſt Elemen⸗ 
tar⸗Unterricht in der fragen Sprache, im Zeich⸗ 
nen, im Lateiniſchen und im Clavierſpielen. — So⸗ 
wohl in England als in Danzig wird beſte Br 
kunft ertheilt. Man beliebe ſich zu wenden No. 
West-Clitf Gardeas Folkestone unweit Beer 
5 Einem geehrten Publico empfiehlt ſich 
X 3 die Forte⸗Piano⸗Fabrik, Brodbän⸗ 
r kengaſſe 28, mit allen Gattungen von 
Jortepiano's zur geneigten Beachtung. 
Eugen A. Wiszniewski, 
Brodbänkengaſſe 28. 


ine Decimaloange von 10 Ctr. Tragkraft wird 
zu kaufen geſucht, 455 Offerten mit Preis⸗An⸗ 
werd. unt. M. 908 Exp. d. Danz. Ztg. erbet. 


eee een 
Beim Muſikcorps des 4. Pommer⸗ 

ſchen Infanterie-Regiments Nro. 21 in 

Jueſen find 2Waldhorn⸗, 2 Tenorhorn, 2 8⸗Cornett⸗ 


und 6 Clarinettiſten⸗Stellen vacant, Junge Mu⸗ 
ſiker, welche ſich für dieſe Stellen geeignet erachten, 
melde 0 gefälligſt perſönlich oder brieflich bei mir 
Schmidt, 
Kapellmeiſter des 4. Pommerſchen 
Infanterie-Reg. in Gneſen. 


Gutsverkauf. 


Das Rittergut Bargfeld bei Danzig ſoll 
ſchleunig verkauft und ſogleich übergeben werden, 


1534 


gabe 


1655 


auf, Die nöthigen Papiere find zur Stelle. 


J. M. Reinhold, 


conc. Güter⸗Agent aus Berlin, zur Zeit in 
Danzig, Schmelzer's Hotel. 


Frurſus für Stenographie. 


Der Antergeichnete Verein ladet diejenigen Her: 
ren, welche an einem Curſus der Stolze 'ſchen 
Stenographie theilnehmen wollen, zu einer Zuſam⸗ 
menkunft Freitag, den 19. d., Abends 7 Uhr, 
im Vereinslocale, Gewerbehaus Heilgegeiſtgaſſe 82, 
3 Treppen hoch, ein. 


Der Stenographen⸗Verein. 


Redigirt unter Berantwortlichleit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


theilen im Stande iſt, wird vom November d. J. 
geſucht vom Gutsbeſitzer 


Hoffschen in Gremblin 
bei Pelplin. 


Sy einer der Hauptſtraßen und frequenteften Ger 
gend der Stadt wünſcht man den Verkauf 
couranter Artikel zu übernehmen; hi 
rende belieben ihre Adreſſe unter 
Expedition dieſer Zeitung einzureichen. 


Einem Arzt, 


welcher zugleich Chirurg und Accbucheur iſt, wird 
in einer Provinzialſtadt, in welcher ſich ein Gym⸗ 
naſium befindet, eine lohnende Praxis ae 
Näheres durch Wenzel & zel & Mühle in Danzig. 


In großen Gewerbehaus-Faale 


ane ano, Abends 7 Uhr, eriter Vor⸗ 


trag des 
Mr. William Finn 
mit ſeinen neuen hier noch nie gezeig⸗ 


ten Apparaten 


über Inductions⸗Eletricität. — B 
ſind de Verſuche mit der 1 ae 


Ruhukorff, ſchen, Maſchine. 


Das geschichtet Hecht mit den 


Geisler'ſchen Röhren. 
Saaleröſfnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr, 


Treilag zweiter und letzter eitag zweiter und letzer Vorleag. 


STADT-THEATER IN DANZIG. 


1 den 17. Detoher, 
(II. Abonnement No. 2 


Zum Erſtenmale: 
Die Pasquillanten. 


Luſtſpiel in 4 Akten von R. Beneviz. 
Hierauf zum Erſtenmale: 


Ich werde mir den Major einladen. 
Luſtſpiel in einem Akt von Moſer. 


Wa den 18, October. 
Ab. No. 2 


Die Maſchinenbauer von Berlin. 


Poſſe mit Geſang in 3 Acten von Weirauch. 


Freitgg, den 19. October. 
2 W e No. 4. 


r Freiſchuü 


amen Oper in 4 Akten von Fr. Kind. 
Muſik von C. M. v. Weber. 5 
* Max — Herr Beine e als vorletzte 
e 
Au fang = Uhr. 
R. Dibbern. 


Angekommene Fremde. 

Euglisches Ha N 9 185 b 

us: Rittergutsbeſ. v. 
Saſſen, Brinkmann a. Athers gau Wien 
a. London, May a. Berlin, John a. Rügenwalde, 
Lerange a. Copenhagen, Berger a. Wal Eifig 
a. Elberfeld, Frau Gutsbeſ. v v. Below n. Tochter 
a. Seeloff, v. Below u. Fräul. Pleſchke a. Reddertz. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Brünningbaut a. Tex⸗ 
deau, Be a. Verden, Schaller a. Berlin, Köni 
a. Nordhaufen, Rentier May a. Cüſtrin, Fabrik. 
9 Emden, Gutsb. Reichelt a. Deutſchenthal. 

tel de Thorn: Rittergutsbeſ. Weſſel n. Gem. 
a. Stüblau, Heyer a. Prangſchin, v. Goltowski 
d. Ellernitz, Kaufm. Schröder a. Berlin, Frau 

„Eubermam 55 N bel. G 
Alter's Hotel: iterguts [3 eyer n. „ 
a. Straſchin, Schönlein a. Rokau, Seelen 
a, Retz. Neg ⸗Aſſeſſor Fleiſcher a. Ma deburg, 
Dr. phil. Finn a. London, Chemiker Weſtpbal 
a. Berlin, Kaufm. Chales a. Abnigsberg, Frau 
Gutsbeſ. Bittkow n. Tochter a. Poſen. Rentier 
Wernick a. Dramburg. 

Sohmelzer's Hotel: Rittergtsb. Frhr. v. d. Reck 
a. Pezin, Commerz ⸗Rath Weiſſenſels a. Bremen, 
Kaufl. Hammerſtein a. Berlin, Wolffheim a. 
Pr. Stargardt, Schmidt a. Stettin. 

Deutsches Haus; Mühlenbeſ. Becker a. Zoppot, 
Franzius a. Callikau, Kaufl. Woitkowsky a. Kö⸗ 
. oldbeiger a. 11 en 
a. Brom eig, apezirmſtr. Melzer a. Magdebu 
Gutsbeſ. Müller a. Neuſtadt. a 

— — —— — 


Meteorologische Peohachtu en, 
e der Königl. Navigationgschule zu Danzig, 


1 Barom.⸗ Therm. 
Stand in| im 

ar.⸗Irclen 
N. 


2 Wind und Wetter. 
160 4A 336 TE S. mäßig; ganz bezogen. 
17. 5 [336,32 | 6,4 SSW. ruhig; dicke Luft, Regen. 
1236,29 8,2 do. mäßig; dick bezogen, 
f krübes Wetter. rg ; 


1 
— — 


